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Kreis-Vlatt.
Dienstag den 29. Juni.

Zur 300 jährigen Jubelfeier

des Domgymnaſiums zu Merſeburg.
Commilitonen, ſeid willkommen!

Gegrüßet ſeid in unſ'rer Stadt!
Die Euch zu Ehr' zu Lieb' und Frommen
Sich feſtlich reich geſchmücket hat.

Die Flaggen weh'n, die Häuſer prangen,
Umſchlungen grün mit Eichenreis,
Viel' edle Gäſte zu empfangen
Aus nah und fern, aus jedem Kreis.

Die alma mater ruft die Söhne
Der Kunſt und Wiſſenſchaft herbei;
Daß ihre Schaar die Theure kröne
Zum Jubelfeſt, mit Lieb' und Treu.

Dreihundert Jahr, welch' reichen Segen!
Dr ſie in Euer Herz geſtreut;

reihundert Jahr, auf allen Wegen
Hat ihre Hand Euch ſtets erfreut.

Jhr alt Gewand birgt ew'ge Jugend
Der Schönheit Weisheit und der Kraft;
Geſtützt auf Hoheit und auf Tugend,
Die Göttliches und Großes ſchafft!

Drum ſtrömt herbei aus Deutſchlands Zonen,
Greis, Mann und Jüngling auf, herbei!
Und ſchmücket Sie mit Ehr und Kronen;
Daß ewig Jhre Herrſchaft ſei.

Jhr Zeuſes Töchter all, verkündet
Des großen Gottes heil'ge Macht;
Was Eure Fackel einſt entzündet,
Vernichte keine finſt're Nacht.

Du, Melpomeéne, ſinge heute
Begeiſternd Deiner Heldenchor!
Und tritt mit Deinem Götterkleide
Aus dem Olympe ſelbſt hervor.

Wenn ringend heiß, um Kron' und Leben,
Bei ihrem dunklen Schickſals Gang,
Jm Kampfe Deine Treuen beben,
Tönt ſchwermuthsvoll Dein Trauerſang.

Erato, Du, mit goldner Leier,
Verkläre ſie mit Deinem Blick!
Und ſinge von der Minne Feier
Und von der Menſchheit höchſtem Glück.

Vernehmet denn, ihr Muſen Söhne,
Was Jener Weisheit denkt und ſpricht;
Und Jhre Reden, Jhre Töne
Verſtummen in den Herzen nicht.

Wenn dieſes Feſtlied längſt verklungen,
Und Stürme dieſes Blatt verweh'n
Preis, alma mater, Dir geſungen,
Dein Grund bleibt unbeweglich ſteh'n.

Bekanntmachungen.
Es ſoll die diesjährige Nutzung des Obſtes:

1) im Mühlholze bei der Stadt Schkeuditz am Wontag den
Nachmittags 2 Ahr, auf der Ziegelſcheune

ierſelbſt2) den Gewehrichten des Unterforſtes Merſeburg am Diens-
tag den 13. Juli Vormittags 11 Ahr, im Hoſpital-
garten bei Merſeburg

an die Meiſtbietenden verpachtet werden.
Schkeuditz, den 26. Juni 1875.

Königliche Oberförſterei.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Mit Rückſicht auf die in letzter Zeit ſo oft vorkommenden Be
leidigungen von Bahnbeamten im Dienſt, die mitunter ſogar in
thätliche Angriffe übergegangen ſind, wird hiermit auf g. 68. alineae Vahüpoligei Reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands

wonach im Dienſt befindliche Bahnpolizei Beamte,
r

ugführer, Schaffner u. ſ. w., ſofern dieſelben Uniform oder Dienſte Wi Rechte der öffentlichen Polizeibe-
amten beſitzen und Beleidigungen u. ſ. w. derſelben in ent
ſprechender Weiſe beſtraft werden.

Die ſämmtlichen Beamten ſind auf das Strengſte angewieſen,
jeden derartigen Fall zur Anzeige zu bringen.

Weißenfels, den 22. Juni 1875.
Die Verwaltung der J. Bahn Abtheilung.

W. Hoſtmann.
änger verkauft à Stück 5 Sgr.Sliegenſang A. Voigt, Neumarkt Nr. 74.

hingewieſen
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Thüringiſche Eiſenbahn.
Am 13. Juli d. J., Mittags 12 Uhr, wird im Saale des

Gartenlokales BelleVue zu Halle a/S. die diesjährige ordentliche
GeneralVerſammlung der Herren Actionaire der Thüringiſchen
Eiſenbahn Geſellſchaft ſtattfinden.

Das Nähere hierüber, namentlich die Tagesordnung und die
Beſtimmungen für die Legitimation der Theilnehmer, ergiebt die in
den ſtatutenmäßigen Blättern veröffentlichte Einladung vom heutigen
Tage, welche auch auf unſeren Stationen eingeſehen werden kann.

Erfurt, den 19. Juni 1875.

e Die SireetioonVom heutigen Tage an verkaufe ich das
Seidel Lagerbier für 1 Sgr.

Merſeburg, den 26. Juni 1875.
J. Hunger, Vorſtadt Neumarkt.

Auetion.
Donnerstag den 1. Juli, Nachmittags 4 Uhr, ſoll auf dem

Kinderplatze eine große Carrouſſelplane meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden.

Zwei kleine Handwagen ſtehen zu verkaufen beim Schmiede-
meiſter Scherling in Kriegsdorf bei Merſeburg.

PressKohlensteine, beſter Beſchaffenheit,
verkaufe auf meiner Grube b/Webau unweit Hohenmölſen à 7 Mark
53 Thlr. 10 Sgr.) pr. Mille. Bei Abnahme von mindeſtens 50

ille entſprechend billiger. A. Riebeck.



Auction.
Sonnabend den 3. Juli 1875, von

früh S Uhr an, verſteigere ich im Saale des
hieſigen Rathskellers die in meinem Rückkaufsgeſchäft
verfallenen Pfänder. Etwaige Prolongationen finden
nur bis zum 1. Juli Berückſichtigung.

Max Thiele.
Windmühlen- Verkauf.

Todesfalles halber bin ich geſonnen, meine in der beſten Wind“
und Mahllage zwiſchen Poras und Pulgar gelegene Mühle mit zwei
Gängen ſowie Wohnhaus und Zubehör und einem Areal von 6
Ackern Feld ſächſiſches Maaß, mit oder ohne Feld, auszugs und
herbergsfrei, mit oder ohne Jnventar, ſowie ausgezeichneter Ernte,
Alles iſt im beſten Zuſtande aus freier Hand zu verkaufen auch
kann die Hälfte der Kaufſumme darauf ſtehen bleiben, welche der
Kündigung nicht gleich unterworfen iſt. Kaufliebhaber wollen ſich
perſönlich an mich wenden.

Poras bei Zwenkau. Traugott Schulze, Mühlenbefſitzer.

Grundſtücksverkauf.
Sonnabend den 3. Juli d. J., Rachmittags 3 Ahr, ſollen

im Gaſthofe zu Caja die der Frau Buſch in Caja und dem
Rentier Nietzſchmann in Weißenfels gehörigen Grundſtücke, beſtehend
in einem Bauergute zu Caja mit etwa 110 Morgen Land in
Cajaer und Kleingörſchener Flur entweder im Einzelnen oder im
Ganzen öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

ie Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht
werden.

Merſeburg den 22. Juni 1875. Wölfel,
Rechtsanwalt und Notar.

Zwei Schilben, 11, Jahr alt, hat zu verkaufen

Löpitz. Heinrich Stertzner.
2 Stück polirte Kommoden ſind wieder vorräthig bei

L. Nepold, Tiſchlermeiſter, Gotthardtsſtr. 16.
Daſelbſt iſt auch eine Schlafſtelle offen.

Wagenſpriegel ſind zu haben beim
Böttchermeiſter Grube

in Frankleben.
Eine dreſſirte engl. Jagdhündin, ſowie ein junger Hund ſind

zu verkaufen Amtshäuſer 8. Auch ſind noch kräftige Braun
kohlpflanzen und täglich friſcher Salat abzugeben.

Zum Kinderfeſt kann Schilf verkauft werden. Karlſtraße Nr. 2.
Auguſt Kühn.

Auf Rittergut Geuſa ſoll Jreitag den 2. Jnli, Rach-
mittags 3 Ahr, die Nutzung des Obſtes in den Grasgärten
an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Die Bedingungea erfährt man im Termine.
Ein paar Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen große Sixtiſtraße

Wf—J
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Jn meinem Hauſe an der Bahn habe ein Logis, Etage,
per 1. October zu vermiethen. Julius Thomas, Neumarkt.

Ein freundliches Logis, beſtehend aus drei Stuben, drei Kammern,
Küche nebſt Zubehör, iſt ſofort an ruhige Leute zu vermiethen und
den 1. October zu beziehen. Auch iſt daſelbſt ein kleineres Logis
mit Stube, zwei Kammern und Zubehör an ruhige Leute zu ver
miethen und den 1. October zu beziehen Mälzerſtraße Nr. 10.
Ein Logis von 2 Stuben, Kammer, Küche und allem Zubehör
iſt jetzt zu vermiethen und 1. October zu beziehen Weißenfelſer
Straße Nr. 9.

Eine freundlich möblirte Stube iſt ſofort zu beziehen Schmale

ſtraße 268.
Jn dem neu erbauten Hauſe iſt die Parrtere Wohnung, ſowie

die 1. Etage zu vermiethen und gleich oder 1. October beziehbar
Karlſtraße Nr. 2.

Zwei Logis ſind Saalſtraße Nr. 12. zu vermiethen das eine
kann ſofort oder beide Michaelis bezogen werden.

Gotthardtsſtr. Nr. 28. iſt die erſte Etage zu vermiethen und

erſten October zu beziehen.
Zwei Logis ſind zu vermiethen Breiteſtraße Nr. 13.
Eine Wohnung von Stube, 2 Kammern und Zubehör iſt an

ruhige Leute zu vermiethen und 1. October zu beziehen Ober-

burgſtraße Nr. 2. BeLogis Vermiethung.
Jn zweiter Etage Markt Nr. 24. iſt ein Logis zum 1. October

d. J. zu beziehen.

re e c e a e e e e e e 8J n r e e 7 v e e 3 W

Wohnungs-Veränderung.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich nicht mehr

Mälzerſtraße Ar. 6., ſondern große Ritterſtraße Nr. 25.
wohne. Achtungsvoll

Hermann Gärtner Schloſſermeiſter.
Meinen werthen Kunden und Gönnern hiermit
Anzeige, daß ich meine Wohnung auf kurze

eit ClIobigkauer Strasse Nr. 12. an der Funken-
Achtungsvoll

K. Liündner, Lackirer
Nächſten Sonnabend, als den 3. Juli, bin ich

in Merſeburg im Hotel zum halben Mond von S 1
Uhr zu ſprechen. C. HMaun.Bekanntmachung

Um ſich ſchnell mit ſchön gearbeiteter, dauerhafter und gut
paſſender Fußbekleidung zu verſehen, bietet mein ſehr reich aſſortirtes

Stiefel S Schuh- Lager
für Herren, Damen und Kinder die grösste Auswahl in
moderner, gefälliger Form bei nur billigſten Preiſen.

Entenplan, Ritterſtr. Nr. I.
Reparaturenwerden ſchnell und gut ausgeführt. Preiſe billigſt.

Jul. FIehne.
Merſeburg, den 28. Juni 1875.

P. P.Mit dem heutigen Tage habe ich das von meinem verſtorbenen
Sohne Hermann Löhr hier innegehabte

Drougerie-, Farben- u. Colonialwaaren geſchäft
an Herrn Hermann Reichel

käuflich übergeben.
Jndem ich für das dem Verſtorbenen in ſo reichem Maße be

wieſene Wohlwollen verbindlichſt danke, bitte ich, daſſelbe auf den
jetzigen Herrn Jnhaber gütigſt übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll Andreas Löhr.

Merſeburg, den 28. Juni 1875.
P.

Unter höflicher Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige, beehre ich
mir ergebenſt mitzutheilen, daß ich das von Herrn Hermann Löhr
hier innegehabte

Drougerie-, Farben und Colonialwaaren-Geſchäft
in demſelben Umfange von heute ab unter meinem Namen fort
führen werde.

Das meinem Herrn Vorgänger in ſo reichem Maße geſchenkte
Vertrauen bitte ich auch auf mich gütigſt zu übertragen ich werde
mir daſſelbe durch reelle und freundliche Bedienung zu erwerben und
zu erhalten ſuchen. Hochachtungsvoll

Hermann Reichel.
Das rühmlichſt bewährteſte Fabrikat für das Wachsthum

der Haare, die echte Süßmilch' ſche Nieinusölpom-
made aus Pirna, à Büchſe 5 Sgr. bei

Emil Wolf in Merſeburg am Roßmarkt.

urg verlegt habe.

Die als probates Hausmittel
egen Verſchleimung, Heiſerkeit, Huſten und katarrhaliſche Affectionen

beliebten

Stollwerck'ſchen Bruſt Bonbons
aus der Fabrik von

Franz Stollwerek,
r Köln, Hochſtraße

dehnen ihre, in ganz Europa bereits errungene ausgedehnteſte Verr a s u Perà f. käuflich in Kerſeburg: bei J. F. Beerholdt Aug.Rudolf; Heinr. Schultze jun.; Cdtr. C. F. rer

Bei Göpel und Handdreſch
Paltenk- maſchinen unentbehrlich. Frucht

wird mitſammt aller Spreu aufgeFrucht Reinigungs ſchüttet. Man reinigt und ſortirt
daher per Stunde was per Tag

und gedroſchen wurde. Zur Saat
fruchtbereitung unbezahlbar.
Garantie u. Probezeit, Preis
franco 180.
Frankfurt a/N., land w. Halle.

Sortir-Maſchine.

Moritz Weil jun.,
Maschinenfabrik,

Tüchtige Agenten erwünſcht, wo ich noch nicht vertreten bin.

Wien, Franzensbrückenstr. 13

s
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Nachdem uns von dem Herrn Commerzienrath Bergmann in Firma „Reudnitz Leipziger Maschinen-J. Fabrik e RKisengiesserei in Reudnitz Leipzig das
mehr5 General Depoter von ſämmtlichen landwirthſchaftlichen Maſchinen
mtt übertragen worden iſt, empfehlen wir uns den Herren Landwirthen recht angelegentlichſt zur Entgegennahme jeder Beſtellung und be
m merken zugleich daß die Preiſe durchaus ganz dieſelben ſind, denn direct von genannter Fabrik entnommen, die Zahlungsbedingungen
er ebenfalls nach Wunſch vereinbart werden können.
en al Zur Anſicht eventuell Kauf ſtehen Maschinenm in unſerer Fabrik aus, ſowie Preiscourante zur Einſicht ebendaſelbſt

ausliegen.
ter Gleichzeitig empfehlen wir unſer Etabliſſement zur Fertigung von den größten wie kleinſten NMewbauten und Repara-
ich turen in ZuckKerfabriken, Rrauereien, Brennereien, Kohlengruben, Dampfziegeleiſen, über-

I haupt da, wo Dampfbetrieb vorhanden.
n. Locomobilen, Dampfmaschinen DBampfpumpen werden als Specialiätät behandelt.

Ebenſo werden ſämmtliche land wirthſchaftliche Maſchinen ſchnell, ſauber, ſolid und billig von uns reparirt.

Kramer Co.
u Merſeburger Maſchinen Armaturen- Fabrik.

rtes D Cr Nr. 18. C A usverkau Nr. 18.
I in von meinen nur gut und dauerhafter Schuhwaaren dauert bis den 5. Juli Nachmittags.

I. AchtungsvollH. Ziegler.

henen Mittel gegen Hausschwamm, sowie Präservativ bei Venbauten.Den neuesten Bericht, Gebrauchs Anweisung und Preiscourant über dieses Mittel welchem nicht anzuzweifelnde
Atteste über I5 jährige Wirkung zur Seite stehen, versenden auf Wunsch gratis und franco nach allen Ländern.

Vilaſin G Co., chemische Fabrik in Berlin W., Leipziger Strasse 107.

e be Jahres Abſchluß von 1874 des neuen Conſum- Vereins zu Merſeburg e. G.

f den Einnahme. a 5 Ausgabe. a 5Von 10,519 Thlr. Marken Dividende von den Lieferanten 561 22 6 Auf 10,402 Thlr. Marken Dividende die Mitglieder

jr. erhalten. 8904 11Berwaltungskoſten 33 2575. Uten ſten 16 29Reſervefond d. 6 23 5Summa 561 272 55727Ausgabe 561 22 6
Beſtand

Mitgliederbeſtand von 1873 126.
Neu eingetreten. 8.
Ausgeſchieden 115.
Beſtand 4074. 119.Der Vorſtand des neuen Conſum Vereins zu Merſeburg e. G.

G. Pfeiffer. W. Volkland. Beyer.
2

Einladung zum Abonnement auf die illustrirten Moden- INustrirtezeitungen Frauen Zeitung.Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt.

Gesammt- Auflage allein in Deutschland
192,000.

Erscheint wöchentlichk.

Vierteljährlich M. 2,50.

Victoria,
XXV. Jabrgang. Erscheint 4 Mal monat-

Ich. Preis für das ganze Vierteljahr (6 Unter-
haltungs-, 6 Modenummern mit 6 colorirten Mode-
kupfern): 2 R. Mark 25 Pf. (22 Sgr.

Haus und WVelt,
IV. Jahrgang. Erscheint 2 Mal monatlſch.

Preis für das gange Vierteljahr: 2 R. Mark
(20 Sgr.)

Dasselbe. Prachtausgabe mit jährlich 52
colorirten Kupfern: 4 R. Mark 50 P. (1 Thlr.
45 Sgr.)

Illustrirte

Modenzeitung,
II. Jahrgang Erscheint 1 Mal monatlieh.

Preis für das ganze Vierteljahr: 80 F. (8 Sgr.
Verlag von Franz Ebhardt,

Berlin.Alle Buchhandlungen und Postämter des In- und

Jährlich: 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten, gegen 2000 Ab-
bildungen enthaltend. 12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für alle
Gegenstände der Toilette und etwa 400 Musterzeichnungen für Weiss-
stickerei, Soutache ete. 12 Grosse colorirte Modenkupfer. 24 IIIustrirte
Unterhaltungs Nummern.

Grosse Ausgabe. Vierteljährlich M. 4,25.
Jährlich, ausser Obigem: noch 48, im Ganzen also 60 eolorirte

Modenkupfer, darunter 24 Blätter mit historischen und Volkstrachten.

Die Modenwelt,
Jährlieh: 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten, sowie 12 Schnitt-

muster Beilagen (wie bei der Frauen Zeitung),
Kostet vierteljährlich nur M. 1,25.

Abonnements werden von allen Buchhandlungen und Postanstalten
jederzeit angenommen.

Abonnements werden jederzeit angenommen in der Buch-
handlung von Friedrich S toll berg in Merseburg.

h

t

t

S

F

t

Auslandes nehmen jederzeit Bestellungen entgegen 2 Galanterie 79 Kurz Stahlwaaren

und liefern auf Verlangen Probe- Nummern e empfiehlt I. V. Hell

gratis. ß Markt Nr. 3h

4 4 mat h t hv J c 4 r 3 4 4e ne e



Zur Säcularfeier des Domgymnaſinms zu
Merſeburg!

„Neue Lieder aus Wittenberg“
von

e(Chemaliger Schlee der Anſtalt).

Preis 0,60.
Merſeburg. Buchhandlung von F. Stollberg.

empfiehlt Je Jläessend fette Islän-der Heringe und
Stock ſiscnh

empfieht Emil Wolff.
Atteſt.

Dank dem Glöckner' ſchen Pflaſter“), dem ſegens-
reichen Mittel, welches mich von langen Leiden erlöſt. Jch
litt ſeit Jahren an offenen ſtark geſchwollenen Füßen, was
ich dagegen angewendet, iſt unbeſchreiblich, ebenſo die
Schmerzen, die ich erduldet. Nach Anwendung obigen
Pflaſters wurde es beſſer, und nach 10 Wochen trat voll
ſtändige Heilung ein. Möge es noch vielen derartig Leiden
den zur Geſundheit verhelfen.

Frau Marie Eigler in Schkeuditz b. Halle a/S. S
Echt mit dem Stempel: I. Ringelhardlt auf

der Schachtel verſehen, zu beziehen aus den Apotheken in
Merſeburg, Dürrenberg, Weißenfels, Alsleben,
Roßla und Löwenapotheke in Halle a/S. Fabrik in

ohlis bei Leipzig,J W hne Akigen Stempel iſt das Pflaſter nicht echt.

X Dresdener Hühneraugenpflaſternebſt Gebrauchsanweiſung à ihne pro en Naſt bei

Guſtav Lots.Abschiessvögel von 10 Pf. bis 2 Mark 50 Pf. p.
Stück, PVahnen, Trommeln Lanzen G Schàär-
pen und eine reiche Auswahl kleinerer Geſchenke zum bevorſtehen

den Kinderfeſte empfiehlt H. Limprecht,

ö I

1 Ruger t
rm

7
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Die ſoeben erſchienene Nr. 39. enthält
Zweimal verkauft. Aus den Annalen einer alten Reichsſtadt, Von Ottilie

Wildermuth. (Schluß.) Jugenderinnerungen. Von einem ſüddeutſchen Freunde
des Daheim. III. Buch. Die Jünglingsjahre. (Fortſetzung.) Zur Geſchichte
des blauen Montags. Von Moritz Buſch. Der Untergaug des „Schiller.“
Mit 2 Jlluſtrationen. Am Familientiſch: Die Erhaltung und Hebung des deutſchen
Volksliedes. Von Hermann Jäger. Eine Veteranin der Freiheitskriege. Mit

von Schmettau's Porträt. Zur Roſenzeit 1875. Gedicht von Karl
erok

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg

Jubiläum.
Alle Feſtgenoſſen, auch diejenigen, welche die Feſt-

karte bereits abgehoben haben, werden dringend erſucht,
am 29. Juni perſönlich auf dem Büreau zu erſcheinen (vergl.
Progr. Bem. 3.), um die Feſtſchrift und ein Nachrichten-
blatt in Empfang zu nehmen, ſich in das Feſt Album ein
uzeichnen u. ſ. w. Angenehm wäre es uns, wenn die HerrenKeſigenoſſen aus Merſeburg und Umgegend dazu womöglich die

Stunde zwiſchen 8 und 5 Uhr Nehm. wählen wollten, in denen
keine Züge ankommen.

Beauftragten kann die Feſtſchrift u. ſ. w. nicht ausgehändigt
werden. Eine Feſtmedaille (à 5 Sgr.) iſt auf dem Büreau
zu verkaufen.

Merſeburg, den 25. Juni 1875.
Das Feſt Comité

Schlacht bei Königsgrä er Se ehe kiach Juli, Zorn ras auf
im Gaſthauſe zu Milzau ladet alle Patrioten zum Ball ergebenſt

ein der Kriegerverein.

Junubiläum.
Diejenigen Feſtgenoſſen, welche den Ausflug nach Köſen und

der Rudelsburg am 1. Juli mitzumachen gedenken werden gebeten,
ſich in einer auf dem Büregu ausliegenden Liſte einzuzeichnen, da
mit der Bahnverwaltung die ungefähre Stärke des Extrazuges an
gegeben werden kann. Preis für Feſtgenoſſen 17 Sgr.

Das Feſt Comité.

P btün.Zu dem Feſt Actus in der Domkirche haben nur Damen Zu
tritt, wenn ſie durch Ueberſendung von Marken beſonders eingekaden

ſind. Das Feſt ComitéJubiläum.
Der Eintritt in den Salon zum Feſtmahl am 30. Juni wird

nur gegen Vorzeigung der Feſtkarte geſtattet.

r Das Feſt Comité.Peſchälſtation Pedra betreffend.
Den Pferdezüchtern zur Nachricht, daß die in Bedra ſtationirten

Geſtüthengſte „Olde“ und „Damascus“ noch bis zum 11. k. M.
daſelbſt verbleiben werden.

Wir empfehlen daher den Stutenbeſitzern, dieſe Verlängerung
der diesjährigen Deckperiode noch zu benutzen und die von unſerer
Muſterungs Commiſſion als zur Zucht geeignet anerkannten Stuten
der Station zur Deckung zuführen zu laſſen.

Das Directorium
des landwirthſchaftlichen Vereins Bedra.

Sonnkag den A. Jult c.

Concertdes Männer Geſangvereins Wſehner Taubertſcher Verein
aus Leipzig

im Saale des Herrn Deckert zu Keuſchberg.
Anfang präcis 3 Uhr Nachmittags. Programm an der Kaſſe.

Entrée 50 Pfg.
Sonntag den 4. Juli

Johannisbier auf der Bergschenke
zu Wegwitz; es ladet freundlich ein die Jugend.

Ein Mädchen, in der Küche erfahren ſucht zum 1. September
Frau Oberſtabsarzt Vogel, Roßmarkt 7.

Ein Canarienvogel, weißlich gelb mit grüngrauer Kuppe, iſt
entflogen. Gegen Belohnung abzugeben Schmaleſtraße 5s5.

Eine Brieftafel iſt am 28. d. M. auf der Fahrt von Halle nach
Merſeburg und vom Bahnhofe bis auf den Markt verloren worden.
Wiederbringer erhält eine gute Belohnung beim Handelemann
Lehmann am Rathskeller..

Für die vielfachen Beweiſe der innigſten Theilnahme an unſerm
herben Schickſalsſchlage, dem Tode unſerer kleinen Tochter Hedwig,
ſprechen wir Allen unſern tiefgefühlteſten Dank aus.

Die Familie Heyde, Riſchmühlſchleuſe.
TWodesanzeige.

Allen Freunden und Bekannten hierdurch die traurige
Nachricht, dass unser lieber Bruder, der Rangirmeister Friedr.
Erbert, ber Ausübung seines Dienstes auf Bahnhof
Leipzig verunglückt ist.

Die trauernden Geschwister DErbert.
Civilſtands Regiſter der Stadt Merſeburg.

Vom 21. bis 27. Juni.
Eheſchließungen: der Lederhändler G. A. Knoch aus Greiz und L. A.

E. Schumpelt; der Jnſpections-BüreauAſſiſt. der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn
Chr. W. A. Wölfel aus Leipzig und J. Fr. Rietzſch; der Metalldreher Ed. K.
Naumann und Fr. E. Schmidt; der Seconde-Lientenant im Thür. Huſ. Reg. Nr.
12. L. G. Fr. G. Freiherr von Hagke und A. E. L. Th. von Reden der Oekonom

S d

n

Fr. A. H. Müller aus Meuſchau und A. A. Händel; der Schloſſer und Mechaniker
ich eſch und M. H. P. Gleye; der Metalldreher Fr. H. Hahn und A. L.

owitzſch.

Geboren: dem Werkführer F. W. Friedland ein S., Neumarkt dem Hand
arbeiter J. K. Glaß eine T., Neumarkt 36.; dem Schuhmachermeiſter Ed. W.
Brehme eine T., an der Geiſel 4.; dem Schuhmachermeiſter Fr. W. Große ein
S., Gotthardtsſtraße 44. dem Buchbinder Fr. Reinhold Tanneberg ein S., gr,
Ritterſtraße 1.; dem Handarbeiter Fr. E. Munkelt eine T., Breiteſtr. 4.; dem
Handarbeiter Fr. W. Mangold ein S., Krautſtr. dem Schneidermeiſter K. Wentzke
ein S., Schmaleſtr. 23.

h

Geſtorben: des Schneiders Hildebrandt S., Karl Richard 14 T., Schwäche
Sand 15.; die verwittw. Stellmachermeiſters Unruh, Friederike geb. Meyer, 67 J.
6 M. Herzſchlag, Karlſtr.; des Tiſchlermeiſters Pertz Zwillingsſ., Hermann Otto
9 W., Schwäche, Breiteſtr. 2.; der Geh. Reg. Rath Hermann Wilhelm Alexander
Priwe, 63 J. 3 M. 2 T., Herzſchlag, Burgſtr. 13.; ein außerehel. S., 5 M., 4
T., Darmentzündung des Handarbeiters Tauche S., Karl Franz, 7 M. 23 T.,
Zahnkrämpfe, Sand 6.; die unverehel. Caroline Tzſchökell, 71 J. 3 M., Waſſer
ſucht. Unteraltenburg 47; des Schleuſenmeiſter Heyde T., Clara Hedwig, 2 J.
9 M. 25 T., Herzſchlag, jRiſchmühlenſchleuſe; die verwittw. Geh. Kriegsrath
Löſt, Friederike Charlotte geb. Kämpfer, 84 J., Altersſchwäche, Poſtſtr. der
Schloſſermeiſter Andreas Ludwig Lohfe, 28 J. 7 M. Lungentuberkuloſe, grüne Str.
2.; des Fabrikarb. Niemann hinterlaſſene Tochter Chriſtiane Emilie, 18 J. 6 M.
Lungenentzündung Neumarkt.

(Hierzu eine Beilage.)
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Nen! Neu!
Feinſtes Tafelgetränk.
Zum bevorſtehenden 300 jährigen Jubiläum des hieſigen Dom-

gymnaſiums empfiehlt feinſtes, hierorts noch nicht verzapftes Prioritäts-
Biex à Flaſche 25 Pf., 16 Flaſchen für 3 Mark exel. Glas.

Reſtaurateur zur grünen Tanne.

Franz Sack.Achtung!
Hierdurch mache ich bekannt, daß es von jetzt an jeden Dienstag

und Freitag Jung Bier in meiner Brauerei zu Röſſen giebt, ſowie
den Einwohnern zu Merſeburg, daß ich an den vorgenannten Tagen bei
dem Rentier Braune, Tiefer Keller, Bier aus meiner Brauerei

verkaufe. B. Schwartz, Röſſen.
Kirchen Nachrichten von Merſeburg.

Hom. Getrauet: der Lieutenant im Kgl. Thür. Huſ. Reg. Nr. 12.,
Freiherr von Hagke mit Jgfr. C. E. L. Th. von Reden Beerdigt: den
28. Juni der Schloſſer Lohſe.

Stadt. Getauft: Bruno Max, Sohn des Schneidermſtrs. Piep; Marie
Anna Tochter des Buchbinders Kretzſchmar; Guſtav Adolph, Sohn des Sattler
meiſters Friedrich. Getrauet: der Mechaniker K. W. Lowitzſch mit Jgfr. M.
H. P. Gleye hier der Oekonom F. A. H. Müller in Meuſchau mit A. A. Händel
hier. Beerdigt: den 24. Juni der einzige Sohn II. Ehe des Schneiders
Hildebrandt der jüngſte Zwillingsſohn des Tiſchlermſtrs. Pertz; den 25. ein
unehel. Sohn den 27. der jüngſte Sohn des Handarb. Tauche.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt. Hr.
Diac. Hildebrandt.

Neumarkt. Getauft: Otto Max, ein unehel. Sohn. Beerdigt:
den 28. Juni die jüngſte Tochter des Kgl. Schleuſenmſtrs. Heyde; den 30. die
4. Tochter des verſtorb. Fabrikarb. Niemann.

Altenburg. Getauft: der Sohn des SchauſpielDirictors Heinecke; der
Sohn des Oekonomen Steckner. Getrauet: der Maſchinenarb. Naumann
mit F. E. Schmidt. Beerdigt: den 22. Juni der Kgl. Geh. Reg. Rath
Priwe den 24. die Wittwe Unruh; den 26. die unverehel. C. Tzſchötell.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 20. bis mit
26. Juni 1875 war pro Stück: 8 bis 13 r 12

Laut Aufrufs ſind für die Waſſerbeſchädigten bei uns ferner einge

gangen von Schartow 3 L. M. E. 3 H. 3 M Jm
Ganzen ſind eingegangen 70 welchen Betrag wir heute an
das Hülfs- Comité in Naumburg abſandten.

Merſeburg den 28. Juni 1875.
Expedition des Kreisblattes.

Schwurgericht zu Naumburg.
Mittwoch den 23. Juni 1875.

Der Poſtexpedient Johann Anton Auguſt Nöder zu Eckartsberga war an
eklagt:g in der Zeit vom 1. October bis 1. December 1874 zu Eckartsberga als

Beamter baare Gelder die er als in amtlicher Eigenſchaft empfangen in Beſitz
hatte, ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben und zwar, indem er in Beziehung
auf dieſe Thaten die zur Controle der Einnahmen und Ausgaben' beſtimmten
Bücher unrichtig geführt;

2. in der Abſicht, ſich einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu verſchaffen,
in den Monaten Juli bis December 1874 zu Eckartsberga durch verſchiedene ſelbſt
ſtändige Handlungen das Vermögen der dortigen Gerichtskaſſe, des Kaufmanns
Schneider dort, ſowie des Rittergutsbeſitzers v. Münchhauſen zu Herrengoſſer
ſtedt dadurch beſchädigt zu haben, daß er durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen
in dem Vorſtande der Gerichtskaſſe zu Eckartsberga und den übrigen genannten
Perſonen einen Jrrthum erregte.

Die Staatsanwaltſchaft hielt die Anklage aufrecht.
Der Vertheidiger Rechtsanwalt Träger, beantragte am Schluſſe ſeiner Rede

Freiſprechung des Angeklagten.
Nach einigen perſönlichen Bemerkungen des Vertheidigers gegen die Staats

anwaltſchaft und nach dem Reſumoé des Präſidenten ziehen ſich die Geſchworenen
zurück, um nach mehr als einſtündiger Berathung in allen ihnen geſtellten Fragen
das Nichtſchuldig auszuſprechen. Der Angeklagte wird demgemäß freigeſprochen
und ſofort in Freiheit geſetzt.

Donnerstag den 24. Juni 1875.
Erſte Sache.

Der vormalige, ſchon ſehr oft beſtrafte 24 jährige Carl Robert Auguſt Helm-
boldt aus Mühlhauſen ſtand wegen vorſätzlicher Brandſtiftung in zwei Fällen
unter Anklage. Vertheidigt wurde er durch Referendar Dr. Magnus. Der Sach-
verhalt iſt folgender:

1. Am 23. April d. J. iſt zu Schkortleben eine dem Mühlenbeſitzer Petzold
gehörige Scheune bis auf die Umfaſſungsmauern niedergebrannt. Mit verbrannt
ſind die in derſelben befindlichen Vorräthe und Geräthe und zwar 2 Schock
Langſtroh, einige Drahtſiebe, Dreſchflegel und eine Getreidereinigungsmaſchine,
im Geſammtwerthe von ungefähr 200 Thlr Dieſe Gegenſtände waren nicht ver
ſichert, wohl aber die Scheune mit 80 Thlr. Das Wohnhaus, der Ziegenſtall
und eine Scheune des Landwirths Schneider liegen ganz in der Nähe und ſtanden
daher in großer Gefahr.

Die Scheune iſt durch den Kaufmann Helmboldt vorſätzlich in Brand geſetzt.
Helmboldt wurde erſt am 13. April d. J. aus der Strafanſtalt Haſſenberg ent
laſſen und hatte ſich von da über Schleiz, Greiz, Weida, Jena und Naumburg
nach Weißenfels begeben, wo er am 22. April ankam. Am 23. April ging er
mit einem Handwerksburſchen nach Kriechau und von dort nach Schkortleben. Am
letzteren Orte zündete er vermittelſt eines Streichholzes das Strohdach der bezeich
neten Scheune an.

S Helmboldt hatte ſchon früher ein umfaſſendes Geſtändniß der That abgelegt,
einen Beweggrund zu derſelben jedoch nicht weiter angegeben. Ermittelt wurde,
daß er bereits in dem Dorfe Kriechau unmittelbar zuvor den Schankwirth, der
ihm die Frechheit, mit der er als Bettler auftrat, verwies, mit Brandlegung
bedrohte.

2. Von dem Orte der That begab ſich Helmboldt nach Weißenfels zurück undging am folgenden Tage, den 24. Apri, Abends gegen 6 Uhr in den bei Weißen

fels am Klemmberge belegenen Fichtenwald. Hier faßte er den Entſchluß, den
ſelben in Brand zu ſetzen. Zu dieſem Zwecke trug er an 5 e
Streu zuſammen legte auf die Haufen Fichtenſtämme und zündete die einzelnen
Häufchen mittelſt Papier an. Die Haufen waren je 3 bis 15 Meter von einander
entfernt und bildeten eine Geſammtfläche von 8 bis 10 Quadratmetern. Es
waren etwa 12 Stämme angebrannt. Ein weiteres Umſichgreifen des Feuers
wurde nur dadurch verhindert, daß die auf dem Boden lagernde Streu nichtvöllig trocken war. Der Thäter giebt an, beim Fortgehen yove er geſehen daß

es gut brannte. Nach Leipzig ſich wendend, wurde er beim Nächtigen an einer

r er t auch dieHelmboldt iſt auch dieſer That geſtändig und giebt auf Befragen an, keinenbeſtimmten Grund zu dieſem ruchloſen Verbrechen gehrbt zu Dre vie Geſchworenen

zuzuziehen wird auf Grund dieſes Geſtändniſſes unterlaſſen.
Das Erkenntniß des Gerichtshofes wider ihn lautet gemäß dem Antrage der
Staatsanwaltſchaft für beide Verbrechen auf 7 Jahre Zuchthaus, Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 7 Jahre und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizei
e Weg Wert ihm Se der irrt zur Laſt gelegt. Einem

ntrage der Vertheidigung auf Zubilligung mildernder UmſtäGeſtändniſſes wurde nicht willfahren ung ſände wegen des offenen

Zweite Sache.
Auf der Anklagebank erſchien der Handarbeiter Johann Adolf Anders aus

Oberwerſchen. Vertheidiger war Referendar Dr. Magnus. Anders war ange
klagt, n ßy November 1874:

a) in der Abſicht, ſich einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu verſchaffedas Vermögen der verehel. Zetzſche daſelbſt dadurch beſchädigt ben u g

durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen einen Jrrthum erregte,
dem Dienſtknecht Julius Landmann daſelbſt ein Paar Strümpfe und ein

Taſchentuch in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben.
Am 16. November 1874 erſchien der Handarbeiter Anders aus Oberwerſchen
in der Behauſung der Wittwe Roſine Zetzſche zu Zembſchen, deren Schwiegertochter
damals gerade an einem kranken Fuße litt und die Hilfe eines ſogenannten Natur

arztes in Stumsdorf mehrfach in Anſpruch genommen hatte. Anders, welcher der
Zetzſche völlig unbekannt war, ſtellte ſich ihr als der Stumsdorfer Doctor vor
und als die Zetzſche in ſeine Perſon Zweifel ſetzte, weil ſie gehört hatte jener
ſei ein alter Mann, gab er ſich für den Schwiegerſohn deſſelben aus.

u e ich de e m e e für Schwiegertochter an dieſevollte erſt ni arauf eingehen, ließ ſich aber ſchließlich doch b inetiät W en de Andeee ehe biq voth hereden eine Don
dährend die Zetzſche ſich nun aus der Stube nach der oberen Ethatte, um Geld zu holen, blieb Anders allein in eng zurück n

r J ein h en er und ein gelbes Taſchentuch, welchein der Stube lagen und dem Dienſtknecht Landmann gehö innben re gr o z es h 9 gobrten, wegzunehmen und
s die Zetzſche wiederkam, zahlte ſie dem Anders für ſeine Mediverlangten Betrag von 22 Sgr., worauf ſich Andels vde rn de

fraglichen Pulver beſtanden nach der Verſicherung eines Apothekers in Zeitz der
F unterſucht hatte, aus ſogenannten Pferdepulvern im Werthe von höchſtens 6

ennigen.
Anders hatte aufänglich hartnäckig geläugnet, aber, nworden war, ein unumwundenes Geſtanditß velegt acydem er gberſchrt

Die Vertheidigung plaidirt für Zubilligung mildernder Umſtände, da er im
erſten Falle ein ganz unſchädiges Mittel verkauft, zweitens der Begriff eines Naturarztes ein weiter Begriff ſa; ein jeder könne als ſolcher gehen. Sie glaubt

daß ſog. Naturärzte ſich mitunter für ebenſo billige Mittel genau ſo viel zahlen
ließen. Man ſolle, bittet ſie, dem Angeklagten den Weg zur Beſſerung offen laſſen
da er ſich während der letzten drei Jahre gut geführt.

Die Staatsanwaltſchaft kann keine Veranlaſſung finden, mildernde Umſtände
anzunehmen, indem der Angeklagte ein unverbeſſerlicher Menſch ſei, er iſt bereits
mit 11 Jahr 3 Monaten Gefängniß und Zuchthaus beſtraft.

Der beantragten mildernden Umſtände halber werden die Geſchworenen
zogen. Dieſelben geben ihren Wahrſpruch zu beiden Vergehen auf Schuldig unter
Ausſchluß der mildernden Umſtände ab. Das Urtheil des Gerichtshofes lantet

m Se a et de Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte auf ahre, Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſider Unterſuchungskoſten, ß 6 Pohtelauſſ a ant Dragung

Die dritte Sache
gegen den Handerbeiter Franz Herrmann Maye aus Giebichenſtein, der wegen
Unzucht mit einem Kinde unter 14 Jahren angeklagt war, wurde in nicht öffent
licher Sitzung verhandelt und der Angeklagte zu 9 Monat Gefängniß verurtheilt

Die viete Sachegegen den Bäckergeſellen Friedrich Albert Pohle aus Lodersleben, welcher wegen
Unzucht mit einem vierjährigen Kinde angeklagt, wurde ebenfalls in nicht öffent
licher Sitzung verhandelt und d r e 1 Jahr Gefängniß verurtheilt.

ünfte Sache.
Der Handarbeiter Carl Ferdinand Fitzner genannt Senſebach aus Halle

a. d. S. war angeklagt und iſt geſtändig: am 27. Mai 1875 zu Aſendorf verſchiedene den Handarbeiter Krugerſgen Eheleuten gehörige Sachen, als: 1 wollene

Decke, 3 Frauentücher, 1 Schürze, 1 Kapotte, 1 Paar wollene Strümpfe, 1 Paar
Frauenbeinkleider, 1 kleinen Pappkaſten mit verſchiedenen Kleinigkeiten 1 Hemd
I Paar Stiefeln, 1 ſchwarzſeidenen Shlips, dieſelben in der Abſicht rechtswidriger
Zueignung weggenommen zu haben und zwar aus einem Gebäude

a) mittelſt Einbruchs,
nittelſt Einſteigens.

Fitzner iſt von einem nördlich von dem Krügerſchen Gehöfte führenden Wege
durch eine offene Lattenthür in den Krügerſchen Hof und dann an das Haus ge
gangen, hat ein an demſelben in Mannsböhe befindliches Fenſter nebſt Rahmen
mit Anwendung von Gewalt nach Jnnen gedrückt, a es in die Kammer hinein
fiel, iſt durch die Oeffnung eingeſtiegen, hat die erwähnten Sachen weggenommen
und iſt dann auf demſelben Wege zurück wieder ins Freie gelangt. Später wurde
er mit den geſtohlenen Sachen betroffen.

ZJnm iinſtudirter ſalbungsvollſter Art betheuert der Angeklagte, ein ſchon ſehr
viel beſtrafter Menſch, daß, als er durch das Fenſter im Jnnern ein Paar Stiefeln
habe ſtehen ſehen, der alte Satan in ihm erwacht ſei, dem er leider nicht habe
widerſtehen können.
z Eine Zuziehung der Geſchworenen erfolgt des Geſtändniſſes wegen wie im erſten
Falle ſo auch hier nicht. Der Gerichtshof erkennt wider ihn auf 3 Jahre Zucht
haus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre, Zuläſſigkeit der Stellung
unter Polizeiaufſicht und auf Tragung der Unterſuchungskoſten.

Politiſche Rundſchau.
Vor dem Kaiſer Alexander von Rußland fand am 24. in

Darmſtadt eine Parade der dortigen Truppen ſtatt. Nach Been

zuge

en
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zu kaufen.

F. e c n e S

Beide Kaiſer begaben ſich von da nach Schloß Heiligenberg, wo
Kaiſer Wilhelm vom Gemeinderathe, vielen Kriegervereinen und
einer großen Anzahl von Denen, welche Blumenſträuße überreichten
und in den kaiſerlichen Wagen warfen, enthuſiaſtiſch begrüßt wurde.
Jn Schloß Heiligenberg fand Mittagstafel ſtatt nach deren Been
digung Kaiſer Wilhelm nach Ems zurückkehrte. Am 25. wohnte
der Kaiſer einer ihm zu Ehren veranſtalteten Regatta in Ems bei.
Der Kölner Ruderclub trug bei zwei, der Frankfurter Rudervereiu
bei drei Fahrten den Sieg davon. Kaiſer Wilhelm empfing nach
der Regatta die Sieger und überreichte dem Frankfurter Ruderverein
den bei der zweiten Fahrt errungenen Kaiſerpreis.

Der Kronprinz trifft am 28. d. Vormittags gegen 11 Uhr
mit dem Courierzuge von Berlin in Stettin ein und fährt mittelſt
der Dampfjacht „Grille“ nach Swinemünde, um das dort ankernde
deutſche Geſchwader zu inſpiciren. Tie Rückkehr nach Stettin er-
folgt am 30., die Abreiſe nach Berlin mit dem Courierzuge Nach
mittags.

Dem Vernehmen nach hat die Preußiſche Regierung nunmehr
endgültig beſchloſſen, bei dem Bundesrathe eine Reviſion des
deutſchen Strafgeſetzbuches in Antrag zu bringen. Die umfaſſen
den Abänderungsvorſchläge ſind in der letzten Sitzung des Miniſter
raths feſtgeſtellt worden. Unter denſelben befindet ſich auch eine
dem Belgiſchen Geſetzentwurfe Duchesne entſprechende Strafbeſtim-
mung. Das ſeitens des Preußiſchen Miniſters des Jnnern von
den Verwaltungsbehörden eingeforderte und eingegangene Material
bezieht ſich vorzugsweiſe auf 1) die Vorſchriften über Vergehen,
welche nur auf Antrag verfolgt werden können 2) die Vorſchrift,
daß Perſonen unter 12 Jahren nicht ſtrafrechtlich verfolgt werden
können 3) die Vorſchriften über Beſtrafung der durch Rede und
Schrift begangenen Vergehen gegen die öffentliche Ordnung oder
die Religion 4) die Vorſchriften über den Widerſtand gegen die
Staatsgewalt; 5) die Vorſchriften über Beſtrafungen von Körper-
verletzungen, und 6) die Vorſchriften über Beſtrafung der gewerbs-
mäßig betriebenen Unzucht.

Wie die „Nat. Zig.“ erfährt, wurde in der Plenarſitzung des
Bundesrathes am 22. ſeitens Preußens ein Antrag auf Reviſion
der Patent- Geſetzgebung und Einberufung einer Enquète zur Feſt
ſtellung der Bedürfnißfrage beantragt.

Der Bundesrath hat ſich in ſeiner Sitzung am 25. mit Ein-
ſtimmigkeit dagegen ausgeſprochen, daß die Jnſtitution der Han-
delsgerichte da, wo ſie durch das Intereſſe des Handelsverkehrs
geboten ſei, reichsgeſetzlich ausgeſchloſſen werde. Nach Erledigung
der Tagesordnung vertagte ſich der Bundesrath bis Anfang Sep-
tember.

Wie der „Görlitzer Anzeiger“ wiſſen will, beabſichtigt Herr
Haſenelever, der Präſident des Allgemeinen Deutſchen Arbeiter
vereins, ſich ein Tusculum in Geſtalt eines ſtattlichen Landgutes

Herr Haſenclever will 40,000 Thaler Anzahlung geben.
Ob, wenn dies wahr iſt, Herr Haſenclever als „Capitaliſt“ und
Mitglied der „Bourgeoiſie“ noch Arbeitführer bleiben kann?

digung derſelben begab ſich Kaiſer Alexander nach Birkenbach, um Der Fü
den um 1 Uhr dort eintreffenden Kaiſer Wilhelm zu begrüßen.

Gr

rſtbiſchof von Breslau hat in
den Aſylverein für Obdachloſe in Breslau erklärt, ſich an dieſem
Vereine nicht betheiligen zu können nachdem ihm alle Einkünfte
in ſeinem preußiſchen Bisthumsantheile entzogen worden ſeien er
wiederholt zu hohen Strafgeldern verurtheilt worden und man ihm
überdies zumuthe, Einkommenſteuer zu zahlen wo er kein Ein
kommen mehr habe.

Von einem ſtillſchweigenden Fallenlaſſen des Prozeſſes gegen
den Fürſtbiſchof von Breslau, wie ultramontane Blätter an
nehmen, iſt keine Rede. Der Termin für die Verhandlung iſt in
Rückſicht auf die Gerichtsferien um etwas hinausgeſchoben und wird
erſt im September abgehalten werden.

Vor dem Schwurgericht in Beuthen wurde am 25. nach fünf
tägiger Verhandlung der Schloſſergeſelle Piſtulka, welcher im No-
vember 1873 auf dem Transport zur Schwurgerichtsſitzung ent
ſprang und ſeitdem eine ganze Reihe ſchwerer Verbrechen verübte,
in allen unter Anklage geſtellten Fällen für ſchuldig erkannt und
wegen Raubmordes zum Tode verutrtheilt.

Die Dispoſition betreffs der Begegnung des Kaiſers vonOeſterreich mit dem Kaiſer Alexander iſt aßermats abgeändert

worden. Wie die „Wiener Abendpoſt“ meldet begiebt ſich Kaiſer
Franz Joſef am 27. d. M. Abends 8 Uhr nach Eger und giebt
von dort aus dem Kaiſer Alexander auf der Buſchthiehrader und
der Dux Bodenbacher Bahn bis Bodenbach das Geleite, von wo
Kaiſer Alexander ſeine Weiterreiſe über Dresden fortſetzen wird.

Auf Wunſch des Kaiſers von Rußland wird die geſammte
preußiſche Armee durch eine Deputation von Offizieren aller Waffen
und Grade vom General bis zum SubalternOffizier bei den in den
W Wochen ſtattfindenden großen ruſſiſchen Manövers vertreten
ein.

Jn Brünn dauert der Strike ruhig fort viele Arbeiter haben
Brünn verlaſſen und ſich nach den benachbarten Dörfern begeben.
Jn dieſen Dörfern dauern die Verhaftungen von Arbeitern durch
Gend'armerie wegen Abhaltung Anderer, ſowie die Ausweiſungen
fort. Der Obmann des Arbeitercomités, Zacharias ſuchte bei der
Polizei um Erlaubniß zur Abhaltung einer Verſammlung für den
28. d. M. wach, um die Nachtheile des Strike für beide Theile zu
beſprechen.

Die Waſſersnoth in den ſüdweſtlichen Provinzen Frankreichs
abſortirt augenblicklich das politiſche Jntereſſe. Das Unglück iſt
furchtbar; in Toulouſe ſtürzten über 300 Häuſer ein und fand man
über 200 Leichen. Jn der Umgegend von Toulouſe ſind 3 Dörfer
faſt vollſtändig zerſtört; in einem blieben von 400 Häuſer nur 10
übrig. Jn der Nationalverſammlung iſt bereits der Antrag auf
d gung von 1 Million Frks. geſtellt und für dringlich erklärt
worden.

Spanien. General Jovellar hat die Befeſtigung San Mateos
vollendet und darauf ſeine Bewegung zur Vereinigung mit dem
General Martiney Campos begonnen welcher letztere am 25. früh
Fort Miravet eingenommen und 225 Karliſten zu Gefangenen ge-
macht hat.

e
e

zur dritten Säcular- Feier des Dom- Gymnaſiums
zu Merſeburg

am 29. und 30. Juni und 1. Juli 1875.
O gold'ne Kindheit, Frühling der Jugendzeit,

Wie ſanftes Mondlicht tauchſt du hervor ſo mild
Aus Wolkenſchatten ferner Jahre,
Lieblich am Himmel des Lebens leuchtend.

O ſei gegrüßt uns, Stätte des Jugendglücks!
Du lieber Spielplatz, fröhlichen Jubels voll,
Wo wir im Schatten der Platanen
Tummelten uns und die Glieder ſtärkten.

O ſei gegrüßt uns Stätte der Wiſſenſchaft!
Du theurer Kampfplatz geiſtiger Regſamkeit,
Wo wir vom Baume der Erkenntniß
Pflückten die goldenen Lebensfrüchte.

O ſei gegrüßt uns, gaſtliches Merſeburg!
Wie lacht dein Antlitz freundlich entgegen uns!
Wie weht die Luft der alten Heimath
Uns um die Locken mit lindem Hauche!

Jm Zeitſtrom ſind Jahre dahingerauſcht,
Seit wir die Laufbahn künftigen Lebens hier
Begannen, und Erinnerungen
Feuchten die Wimper mit ſtiller Wehmuth.

Es hat das Schickſal Viele zerſtreut von uns,
Des Lebens Kampf ward Wenigen nur erſpart,
Die, in dem Schoß des Glücks geboren,
Nimmer mit Thränen ihr Brot gegeſſen.

So Mancher kann nicht kommen zum frohen Feſt,
Weil ihn das Weltmeer von den Genoſſen trennt,
Und Manchen hält das Amt gefeſſelt,
Andere ſchlummern im kühlen Grab ſchon.

Drum Gruß und Handſchlag Euch die erſchienen heut
Von nah und fern hier! Kamen wir Alle nicht,
Der Dankbarkeit Tribut zu zollen
Unſerer würdigen Alma Mater?

Ja, der Geburtstag unſerer Mutter iſt!
Die uns ſo huldvoll geiſtig geboren hat,
Die All' umſchloß mit gleicher Liebe,
Goldene Worte des Lebens kündend.

Jſt auch verſtummt ſchon leider ſo mancher Mund,
Dem wir gelauſcht einſt voller Begeiſterung,
Wir ſegnen dankbar auch den Staub noch,
Ehren im Herzen der Todten Wirken.

Was Geiſt iſt, ſtirbt nicht; nimmer vergeht, was Gott
Jns Herze gelegt hat, göttlichen Geiſtes voll.
Drum laßt im Geiſt das Feſt uns feiern,
Lebende noch mit der Todten Geiſtern!

Doch neu verjüngt, blüh', würdige Mutter, blüh'
Jm fernen Kreislauf künftiger Zeiten noch!
Dich grüßen dankend deine Söhne:
Heil Dir, o theuere Alma Mater!

7

Theodor Gesky.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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